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Redaktionsprogramm geplant und gestal-
tet; zum Beispiel liess die NZZ ihre Kor-
respondenten über die Erfahrungen mit
dem Frauenstimmrecht in Schweizer Ge-
meinden berichten, die «TAT» gab einen
Situationsbericht aus 35 zürcherischen
Testgemeinden, das «Volksrecht» stellte
SP-Poiitiker im Biid vor und gab deren
Einsteilung zum Frauenstimmrecht be-
kannt, der «Zürcher Leu» veröffentlichte
den Text einer Informationsbroschüre, auf
deren Druck und Versand in alle Haushai-
tungen verzichtet worden war, um das
budgetierte Geld für Inserate auszugeben.

Die Gegnerschaft
Sie hatte ihr Aktionskomitee und ihren
«Bund der Schweizerinnen gegen das
Frauenstimmrecht, Kanton Zürich». Mit
dem Versand des Einzahlungsscheines im
Juli und dem Begleittext, der viele Un-
Wahrheiten enthielt, hatte sie einen
schlechten Start. Das Plakat mit dem Zür-
eher Wappen und dem Text «gegen
Gleichschaltung und Zwängerei» sprach
ebenfalls nicht an; es wurde allgemein als
primitiv bezeichnet. Da deren Argumente
in der befürwortenden Propaganda auf
humoristische und freundliche Art entkräf-
tet wurden, musste man sich etwas Neues
einfallen lassen. Es war das Thema
«Dienstpflicht der Frau», womit man Bürger
und Bürgerinnen zu erschrecken ver-
suchte. Pflichtersatzsteuern für die Frauen
bezahlen zu müssen, sei ihnen das Frau-
enstimmrecht nicht wert, hiess es in einem
gegnerischen Inserat. Die meisten Redak-
tionen reagierten sofort auf dieses perfide
Manöver; die Frauenstimmrechtsvereine
konnten in den Samstagzeitungen noch
ein Inserat als Antwort plazieren.
Am Sonntagabend um 19 Uhr konnten die

Zürcherinnen im Stadthaus die Abstim-
mungsresultate vom Stadtpräsident, Dr.
Sigmund Widmer, persönlich erfahren. Der
graue 20, November 1966 hatte zu einem
sonnigen 14. September 1969 geführt. Da
schien eine bescheidene Siegesfeier an-
gemessen. Im Geiste mit uns vereint wa-
ren jene Generationen Frauen, die sich
schon seit Ende des letzten Jahrhunderts
unermüdlich für das Stimm- und Wahl-
recht der Frau eingesetzt hatten. Zürich
hatte an diesem Tag einen entscheiden-
den Schritt zur Verwirklichung eines wich-
tigen Menschenrechts vollzogen.

Lydia Benz-Burger

Schaffhausen — leider ohne
entscheidenden Erfolg
Am 14. September 1969 stimmten die
Schaffhauser Stimmbürger über eine inte-
grale Frauenstimmrechtsvorlage ab. Bei
einer Stimmbeteiligung von 80 Prozent
standen 7480 Nein 6698 Ja gegenüber.
Am 28. Mai 1967 hatte die gleiche Vorlage
55 Prozent Nein-Stimmen gegen 45 Pro-
zent Ja-Stimmen aufgewiesen. Diesmal er-
gab das Resultat: 52,8 Prozent zu 47,2
Prozent. Von den 34 Gemeinden brachten
wiederum Neuhausen und Schaffhausen
eine befürwortende Mehrheit auf.
Am 2. Oktober wurde der Frauenstimm-
rechtsverein Schaffhausen fünfzig Jahre
alt. Die Annahme der Vorlage wäre ein
sehr schönes Geburtstagsgeschenk ge-
wesen...
Von freisinnig-jungliberaler Seite wurde
bereits eine Motion eingereicht, die für
1970 eine neue Frauenstimmrechtsab-
Stimmung im Kanton Schaffhausen ver-
langt.
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